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Berlin den 13. Februar. 9 5 
\ Zwei und dreißigſter Bericht. 
Se. Majeſtät haben ſich in den letzten acht Tagen 
wohl befunden. Die Beweglichkeit des kranken Fu⸗ 
Pes nimmt in jedem Betracht zu. 131573 
„Verlin, den 11. Februar 1827. f 
Hufeland. Wiebel. Büttner. v. Gräfe 
Se. Majeſtät der König haben dem vormaligen 
Provincial des Ordens der Minoriten Wolfgang 
ngel zu Ober⸗Glogau, das allgemeine Ehrenzei⸗ 

chen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. | 
„Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Chef der 
A und Kommandant von Berlin, von 
—.— lskirch, und der Kammergerichts⸗Vice⸗Prä⸗ 
Se € von Grolmann, find von Magdeburg, 
Ei 5 der General⸗Lieutenant und Komman⸗ 
1 bi . Divifion, von Natzmer, von Bres⸗ 
au, und der Kaiſerl.Oeſtr. Kabinetskourier Sch uͤl⸗ 
ler) von Dresden hier angekommen. 
Der ar Öranzdf, Kabinetskourier St. No: 
un N Ruſſiſchen Feldjäger Ber 
u leporozniew, find als Kouriere 
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18 Deutſchlan d. g 
Vom Main den 9. Februar. Se. Durchl. der 
Fuͤrſt zu Salm⸗Salm hat folgendes Kabinersjchreis 
ben Sr. Maj. des Königs von Preußen erhalten; 
„Hochgeborner Fuͤrſt! Die in Ew. Liebden mir übers 
ſchickten Schrift angegebenen Gründe, welche Sie 
beftimmt haben, von der roͤmiſch-katholiſchen Kir⸗ 
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che zur evangeliſchen üͤberzugehen, find. in ihrer 


Quelle fo rein, in ihren Grundſaͤtzen fo feſt und in 
ihrer Abſicht jo würdig, daß man zu dem ‚mit, reis 
— Ueberlegung gefaßten und mit frommer Gewiſ⸗ 


ſeuhaftigkeit ausgefuͤhrten Entſchluſſe Ihnen nur 


Glück wuͤnſchen kann. Mancher traurigen Erſchei⸗ 
nung unſerer Zeit haben Sie dadurch ein bedeuten⸗ 
des Gegengewicht gegeben, und in dem rein bibli⸗ 
ſchen Glauben, zu welchem Sie ſich bekennen, wer⸗ 


den Sie vollkommenen Troſt bei den Leiden und 


Kränkungen finden, welche Sie erfahren haben. 
Empfangen Sie die Verſicherung meiner beſonde⸗ 
ren Werkhſchaͤtzung, mit welcher ich verbleibe Ew. 
Liebden wohlgeneigter Friedrich Wilhelm. Berlin, 
den 9. December 1826. An den Hrn. Fürſten Con⸗ 


ſtantin zu Salm⸗Salm Liebden zu Baden.“ 


Se. Maj. der König von Preußen hat durch ſei⸗ 


Pe 
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tigten Minifter bei der Schweizeriſchen A en 
ſchaft der neuen evangeliſch- reformirten Gemeinde 
und Pfarrkirche zu Luzern einen in Berlin verfer⸗ 
tigten ſilbernen Kelch mit der Inſchrift: et 
Wilhelm III., den 2. Auguſt 1826, zum Geſchenk 
fiberſandt. 
In Weimar herrſcht jetzt große Freude und eine 
Feſtlichkeit drängt die andere. Am 2. Februar war 
das Geburtsfeſt Sr. K. Hoh. des Erbgroßherzogs, 
am 3. Febr. das Geburtsfeſt J. Hoh. der Herzogin 
Marie und Tags darauf ein großer Hofball, auf 
welchem vier ſchoͤn eingeübte Quadrillen, welche 
ſich durch die Farben der Taͤnzer unterſchieden, ge⸗ 
tanzt wurden. Am 5, kehrte Se. K. Hoh. der Kron⸗ 
prinz von Preußen nach Berlin zurück, und am 6. 
trat Se. K. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen 
eine Beſuchsreiſe nach Meiningen an. FR 
Ein Schullehrer im Heſſiſchen hatte am Neujahr⸗ 
morgen einen ſonderbaren freudigen Schrecken. Er 
hatte nämlich im November die letzte Kuh verloren, 
und mußte daher mit feinen, Kindern feinen. Eicho⸗ 
rien⸗Kaſfee ſchwarz trinken. Als er am Neujahr 
zum Morgengebet lauten will, hoͤrtler Etwas im 
Stalle ſchreien; er ſieht nach und findet die ſchoͤnſte 
Kuh an der Krippe. Die Schulvorſteher hatten 
dem unbemittelten Manne dies erfreuliche Geſchenk 


emacht. mr \ 8 

9 Die Blatternkrankheit macht in Rheinbaiern im: 
mer groͤßere Fortſchritte und ſcheint ſich allgemein 
ausbreiten zu wollen; beſonders auffallend zeigt ſie 
ſich jetzt in den Dorfgemeinden der Rhein: Ebenen, 
Alle Eltern, denen ihre Kinder lieb ſind, werden 
durch das Umſichgreifen dieſer Peſt in große Angſt 
und Schrecken verſetzt. 

Am 1. d. wurde von der Polizeibehoͤrde zu Wuͤrz⸗ 
burg ein gewiſſer Dr. Thumb aus Speier, der ſich 
auch Billerbeck nannte, und ſich ſeit einigen Wo⸗ 
chen dort aufhielt, ſammt ſeiner Frau verhaftet. 

Am ar. Januar fuͤllte Hr. Furſchenthaler in 
Paſſau eine 2000 Stoͤße haltende Oeſtreichſche 
Gumpflaſche, und als er 5 bis 600 Stöße gethan 
batte, zerſprang die Flaſche und zerſchmetterke ihm 
beide Hande. Dieſe wurden ihm Tages darauf ab: 
genommen, und er gab bald nachher unter ſchreck⸗ 
lichen Schmerzen ſeinen Geiſt auf. 7 
In der Erlanger Zeitung prophezeiht Hr. Leutbe⸗ 
cher der Schweiz, ſie werde nicht mehr ſo lange 
frei ſeyn, als ſie es war. „Ihr Streben nach A 
berer Induſtrie, ſagt et, und nach ausgedehuterem 
Handel, fuͤhrt ihren Untergang herbei.“ 
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men außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗. deſtreichiſche Staaten. 
Wien den 9. Februar. Der Oeſtr. Beobachter 


N 


zeigt den Tod des Zürften von Hatzfeld mit folgen 
den Worten an: 320 3. d. M. iſt hier der Ks 
nigl. Preuß, außerordentliche Gefandte und bevolls 
mächtigte Miniſter, Fuͤrſt v. Hatzfeld, nach einer 
achtkagigen Krankheit, mit Tode, abgegangen. 
Der Verluſt dieſes, in den Stürmen unſerer beweg⸗ 
ten Zeiten, ſeinem Könige, feinem Vaterlande, ſich 
und ſeinen Geſinnungen ſtets treu gebliebenen 
Staatsmannes iſt von dem K. K. Hofe und dem 
geſammten Publikum mit dem groͤßten Leidweſen 
empfunden worden. Seit mehr als vier Jahren 
bei Sr. K. K. Apoſtoliſchen Majeſtaͤt b glaubigt, 
war derfelde oo ze Unterlafeflffeh, die Bande ats 
niger Freundſchaft, welche die Monarchen vor 
Oeſtreich und Preußen fo eng, und für das Wohl 
ihrer Reiche ſo heilſam vereinigen, zu erhalten, und 
noch feſter zu knuͤpfen. Das Gefühl, welches ſich 
bei allen Klaſſen der Geſellſchaft, als rege Theil⸗ 
nahme im Verlaufe der Krankheit des Fuͤrſten von 
Hatzfeld ausgeſprochen hatte, iſt Bürge eines blel⸗ 
benden Andenkens an den zu früh Verblichenen.“ 
Die letzte Poſt aus Konſtantinopel, deren Ans 
kunft durch ven tiefen, in den Fuͤrſtenthümern ge⸗ 
fallenen Schnee, etwas verſpätet wurde, hat aus 


der Hauptſfadt ſelbſt wenig Erhebliches mitge⸗ 
bracht. Das Wichtigſte enthält mal ehen — 
Schreiben 


reiben aus Konſtantinopel vom 12. Januar: 
„Die gegen Ende des vorigen Jahres in den Quar⸗ 
tieren von Kaſſim-Paſcha, Galata und Pera be⸗ 
gonnene Aufzeichnung ſaͤmmtlicher Moslime maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts, ohne Unterſchied des Alters, iſt 
bereits beendigt, und gegenwärtig in Topchana, 
Fündüklü und andern Quartieren im Gange. Daß 
es bei dieſer Maaßregel nicht bloß auf eine Poligeir 
Verfügung zur Handhabung der Ordnung und Ru⸗ 
he, und Entfernung gewerbs- und arbeitsloſer In- 
dividuen, fondern auf eine eigentliche Militair⸗Con⸗ 
ſcription, abgeſehen ſei, geht unter andern aus der 
Antwort hervor, welche der Sultan auf ein von 
den Vorſtehern mehrerer Zünfte und Gewerbe über? 
reichtes Geſuch ertheilt haben ſoll. Als dieſe ſich 
beſchwerten, daß durch die Entfernung ſo vieler 
Jadioiduen aus der Hauptſtadt die Zahl der Arbel⸗ 
ter und Handwerker fo ſehr vermindert worden, 
daß ſie keine Geſellen und Lehrjungen zu Betreibung 
ihrer Gewerbe aufzufinden im Stande ſeien, erfolg⸗ 
te der Veſcheid, daß jeder Moslim durch das Ge⸗ 
ſetz berufen fei, die Waffen zur Verbheidigung der 


167 = 
den Stattflterfdaften 


igion und des Vaterlandes zu tragen, eine 
flicht, e ie 030 en 
Unterthanen befreit find 3. \ 
be ſollten daher, in Ermangelung von Moslimen, 
ſich ihre Lehrjungen und Geſellen unter den Raa⸗ 
jas auswählen, die nicht zug Kriegsdienſte ver 
pflichtet ſeien. Da die ee und 
vorzüglich die Militaire Reformen, den Staafsfi, 
nanzen neue, ſehr bedeutende Auslagen verurſa⸗ 
chen, fo mußte man darauf Diese ſeyn, auch 
neue Hülfsquellen aufzufinden 3 zu dieſem Ende 
find verſchledene Vorſcplage zu Beſteuerung der 
Haͤuſer und Grundſtuͤcke, Einziehung der Mita 
Lehen, Reluition der von den Sams und Tunars 
(Beſitzern groͤßerer 5 zu leiſtenden Perſonal⸗ 
Dienſte und dergleichen, en Berathungen des Di⸗ 
vans unterzogen worden, welcher ſeit einiger Zeit 
häufiger als ſonſt, zufammenberufen wird. Die 
affen⸗Uebungen und Exercitien waren nie mit 
größerem Eifer betrieben worden, als in dieſer bal. 
tern Zeit; Sultan Mohmud geht hiebei allen Oder⸗ 
befehlshabern ſeiner ruppen mit dem Beiſpiele 
voran, die nee Sr. Hoheit, welche aus 
der waffenfaͤhigen Mannſchaft und Dienerjchaft 
es Serails gebildet worden, wetteifern hierin mit 
en, Soldaten des Serasklers und den Marine: 
Soldaten des Kapudan⸗Paſcha, welche letzteren, 
urch einige Franzöſiſche Offiziere unterrichtet, bis⸗ 
er noch immer den Preis der Geſchicklichkeit und 
Präciſton davon getragen haben. Manu hat nun⸗ 
mehe auch angefangen, regulaire Kavallerie zu er⸗ 


richten, militaieiſche Muſik⸗Banden zu bilden, und 


eine eigene Gewehrfabrik anzulegen; kurz, es 
herrſcht in allen 55 der Mildalr⸗ Verrnafttung 
eiue Thaͤtigkeit, ein Streben, ſich den europaiſchen 
Cintichtungen anzunaͤhern, welche beweiſen, daß 
die Türkiſche Regierung ‚endlich von der Ueberzeu⸗ 
21 7 ** Ueberlegenpeit fremder Kriegskunſt, und 
ſtemg augelhaftigkeit ihres bisherigen Militalr⸗Sy⸗ 
ſchreit 85 deungen iſt. Auch in den Provinzen 
tal 95 5 Vermehrung der regulairen, Truppen 
Klein = Af ts; in mehreren der größeren Staͤdte 
Smyrna unn . wie Bruſſa, Kona, Kutahlja, 
ann neuer Milſerum, zaͤhlt man 12 bis 1500 
eingetheilt unilzen, welche bereits in Regimenter 
end ohne Unter vemurt und bewaffnet find‘, waͤh⸗ 
— interlaß Rekruten aus den europaͤiſchen 
DIEBE auptſtadt eintreffen, um hier 

Dee Dar bildung. zu erhalten. Unter den 
neuerlich bekannt gewordenen Veränderungen in 


die Meiſter der Gewer⸗ 


n verdienen folgende bemerkkt 
zu werden: An die Stelle Elhadſch⸗Welieddin Paz 
we von Damaskus, iſt der ehemallge Großiwefter 
490 Salih Paſcha, zuletzt Starthalter von 
Kalßarije; an deſſen Stelle der bisherige Gouver⸗ 
neur von Meraaſch, Eſſeid⸗Elhadſch⸗Haſis⸗Ali⸗Pa⸗ 
ſcha, und ſtatt des letztern Mohammed⸗Tſchelalede 
din⸗Paſcha, aus der belgunten Familie Tſchapanog⸗ 
lu, ernannt, und die Skatt alterſchaft Diarbekr 
dem bekannten Abolobud⸗Paſcha (ehemaligen Gous⸗ 
verneur von Rumelien) verliehen worden.“ 
Ueber die Begebenheiten auf dem Kriegsſchaus 
platze, vorzüglich im dͤſtlichen Lvadien, heißt es in 
einem andern Schreiben aus Konſtantinopel, gleich 
falls vom 12. Januar: „Obwohl vor einiger Zeit 
verlautet hatte, daß die Belagerung des Schloſſes 
von Athen von den Turken aufgehoben worden, ſo 
zeigt ſich doch, daß dies bis zur Mitte Decembers 
nicht Statt gefunden habe?), indem zwar Reſchid⸗ 
aſcha wegen Mangel an Lebensmitteln und von 
Karaiskaki, der von Levſina (dem alten Eleuſis) 
nach Dobrena aufgebrochen war, in der Flanke be⸗ 
droht, einen Theil ſeiner Truppen von Athen nach 
Livadia und Salona detaſchirt, in der Stadt (Athen), 
ſelbſt aber noch ein bedeutendes Corps gelaffen hats 
te, welches die Akropolis beobachtet, ohne jedoch 
ſtark genug zu ſeyn, dieſe Feſte ſtreng zu blockiren, 
Dies erhellt unter andern aus dem Umſtande, daß 
es, nach Berichten aus Aegina vom 9. December, 
dent griechiſchen Anführer Makrijanni, nebſt ſieben 
Reitern, gelang, ſich aus der Citadelle durch die 
feindlichen Linien durchzuſchlagen (er war in Aegi⸗ 
na angekommen) und daß ſich anderer Seits Oberſt 
Fabvier, der ſich am 10. zu Methana (am Bord 
einer Ipfariotiſchen Kriegsbrigg) eingeſchifft hatte, 
und in der Nacht vom 13. auf den 14. Decbr. bei 
den drei Thuͤrmen (an der Küſte unweit Athen) ge⸗ 
landet war, mit 300 Mann und einem Vorkalhe 
von Pulver, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, in 
die Akropolis werfen konnte. Noch während der 
Seraskier Reſchid⸗Paſcha mit dem größten Theile 
feiner Streitkräfte in und bei Athen ſtand, und die 
Akropolis förmlich belagerte, bereiteten ihm die 
Griechen eine Diverſion im Rüden, welche für den: 
ferneren Gang der militairiſchen Operationen in 
Attika wichtige Folgen haben konnte. Einige Gries 
„) Vergl. Oeſtr. Beob. vom 22. Januar. Dies wird 
97 N neueſte Blatt = mie e BEN 
tung von Orfecheuland vom 16 Dec., neuen Styls, 
beſtatiget. (Anm des Oeſtr. Beob.) 
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iſche Streifkorps, unter Anfuͤhrung des bekann⸗ 
Baie „verſuchten, in Verbindung mit meh⸗ 
reren zur See abgeſandten Abtheilungen, die von 
EColetii und Voutler auf den Inſeln Skiatho, Sco⸗ 
pelo ꝛc. geſammelt worden waren, von der oſtlichen, 
Regroponte gegenüber liegenden, Küfte, über Ta⸗ 
lando und Livadia, gegen Theben und Athen vor⸗ 
zudringen, während eine weit bedeutendere Bewe⸗ 
ung von der Weſtſeite her durch Karaiskakt ausge⸗ 
fübet wurde. Die Unternehmung von Talando 
mißgluckte; Reſchid⸗Paſcha Hatte Zeit gehabt, im 
Einderſtaͤndniß mit Omer⸗Paſcha von Negroponte 
(der alſo nicht, wie Griechiſche Zeitungen vor eins 
er Zeit gemeldet hatten, mit Tode abgegangen 
war) den Griechen ein bedeutendes Corps entgegen 
u ſtellen, von welchem ſie, mit Verluſt von eini⸗ 
en hundert Todten und Gefangenen, in die Flucht 
eſchlagen wurden. Nicht jo glücklich war der Kia 
ja des Seraskiers im Weſten. Durch den Abzug 
eines Theils der Albaueſer, welche in ihre Hei⸗ 
math zurückgekehrt waren, ermuthiget, hatten ſich 
die Griechiſchen Gebirgsbewohner im Nordweſten 
von Attika und Livadia erhoben, und in Verbin⸗ 
dung mit Karaiskaki bei Rachowa (Arachowa, zwi⸗ 
ſchen Livadia und Salona) den Truppen des Kia⸗ 
ja's mehrere Gefechte geliefert, in welchen der Vor⸗ 
theil auf Seite der Griechen blieb, jener Tuͤrkiſche 
Anführer aber, bei dem Verſuche, ſich durchzu⸗ 
ſchlagen, am 6. Dec. das Leben verlor. Der Vers 
luſt der Türken wird in den durch die Griechischen 
eitungen bekannt gemachten Berichten auf 1300 
ann angegeben, und überhaupt dieſe Affaire als 
einer der glängendften Siege dargeſtellt; nach ans 
dern, aus unparteiiſchen Quellen ſtammenden, Ve⸗ 
richten aber foll der Verluſt der Tuͤrken ſich wenig 
über hundert Mann belaufen haben, und alle dieſe 
Gefechte, die in den Griechiſchen Bulletins als 
Schlachten dargeſtellt werden, nichts weiter als un⸗ 
bedeutende Scharmützel geweſen ſeyn. Nichtsdeſto⸗ 
weniger bleibt doch gewiß, und wird durch die neue⸗ 
ſten, in Smyrna eingelaufenen, Berichte aus Aegi⸗ 
na beftätiget, daß die Gebirgsbewohner im Nor⸗ 
den des Golfs von Lepanto, namentlich in den Di⸗ 
ſtrikten von Agrafa und Karpeniſſi, welche man 
laͤngſt bezwungen und unterworfen glaubte, aber⸗ 
mals im Aufſtande begriffen find, fo daß die Hoff: 
nung der Türken, die Belagerung des Schloſſes 
von Athen, ohne Beſorgniß für ihre Communika⸗ 
tionen mit den rückwärts liegenden Poſitionen, fort⸗ 
ſetzen zu können, auf zweifelhaftem Grunde be⸗ 
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ruht. In Morea beine gegenwärtig Waffenruhe 
zu herrſchen, und Ibrahim Paſchu keineswegs ges 
neigt zu ſeyn, vor Eintritt der günſtigeren Jahres⸗ 
zeit etwas Ernſtliches zu unternehmen. Aller Au⸗ 

en find nun auf die Juſel Aegina gerichtet, wo 
f in den letzten Tagen des Novembers die Praͤſi⸗ 
denten und mehrere Mitglieder der beiden Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſionen, ſo wie auch einige Deputirte 
zur National⸗Verſammlung vereinigt hatten, deren 
Eröffnung jedoch noch immer manchen Schwierig⸗ 
keiten unterliegt, da ſich die Bevollmaͤchtigten von 
Hydra und Spezzia, die Kolokotroni, Deligianni 
und andere fortwährend weigern ſollen, auf Aegina 
zu erſcheinen. Die Seeräuberei wird von den Gries 


chen unperſchämter, als je, getrieben, und obſchon 


ein neuerlich (unterm 29. November) von der Exe⸗ 
kutio⸗Commiſſion auf Aegina bekannt gemachtes 
Dekret die Beraubung fremder Schiffe unterſagt, 
und ſelbſt die Befehlshaber der neutralen Marinen 
auffordert, die Piraten zu verfolgen und zu beſtra⸗ 
fen, ſo hat man doch ſichere Kunde, daß ſechs zehn 
Griechiſche Seeraͤuber⸗ Schiffe in den Gewaͤſſern 
von Candia, und eine noch größere Anzahl in den 
Gewaͤſſern des Archipelagus ungeſcheut auf alle 
fremden Flaggen Jagd zu machen fortfahren.“ 

Trieſt den 28. Januar. Es iſt in Briefen aus 
Corfu vom Io d., von einer vom Sultan an Ibra⸗ 
him Paſcha erlaſſenen Botſchaft die Rede. Es 
heißt naͤmlich, Se. Hoheit habe den Ibrahim Pa⸗ 
ſcha in verbindlichen Ausdrucken eingeladen, ſich 
nach Konſtantinopel zu verfuͤgen. In Corfu ſchien 
man aber zu glauben, daß Ibrahim Paſcha eher 
nach Alexandrien zurückkehren würde, 
Königreich Schweden und Norwegen. 

Chriftiania den 31. Januar. Hier ift es fehr 
lebhaft und wird es täglich mehr. Des Königs An⸗ 
kunft wird, wie gewöhnlich, zu der Anweſenheit 
von einer Menge anderer Perſonen Anlaß geben. 
Viele Storthingsmaͤnner find ſchon angekommen; 
wenn nun hinzugerechnet wird, daß auch der Markt 
nahe bevorſteht, der viele Menſchen herbeizieht, ſo 
wird die Hauptſtadt ſeit langer Zeit nicht fo bevöl⸗ 
kert geweſen ſeyn, als es im Anfang Februars der 
Fall ſeyn dürfte, auch find die Zimmermiethen uns 
erhoͤrt geſtiegen. 

r 


1 3 an r e i ch. s 7 
Paris den 6. Februar. Der König iſt geſtern 
nach Compiegne gefahren. Der Dauphin und der 
dienſtthuende Capitain der Garde begleiteten Se. 


Majeſtaͤt. 
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Geſtern hat der Konig den Kaiſerl. Oeſtreichiſchen 
Votſchafter, Graf von Appony, in einer Privat⸗ 
Audienz empfangen. ien we, HAT 
Letzten Dienſtag wurde in der Audienz des diplo⸗ 
matiſchen Corps der Fuͤrſt Michel von Galitzin, 
Oberſter vom Stab der Kaiſerl. Ruſſiſchen Garde 
dem Könige durch den Hrn. Grafen Pozzo di Borgo 
vorgeſtellt. Der Fürſt von Galitzin hakte im Jahr 
1814 die Ehre gehabt, die Eskorte zu kommandiren 
welche S. K. H. Monſieur nach Paris begleitete. 
S. M. erinnerten ſich dieſes Vorganges ganz ge⸗ 
nau, und geruhten von dem für den Prinzen fo 
ehrenvollen Umſtande in äußerſt ſchmeichelhaften 
Ausdrücken zu ſprechen. har REP 
Am 3. haben die Pairs den 6. Art. des Jury⸗ 
Entwurfs angenommen. Nach demſelben fol die 
allgememe Liste für die Jury, aus dem Orittheil der 
Wahlerliſte gebildet, nicht die Zahl von 500 übers 
ſchreiten dürfen, außer für: das Seine-Departe⸗ 
ment, wo ſie 1500 ſeyn ſoll. 
Die Deputirten ſetzen die Debatten über den 
Poſt⸗Entwurf fort. 0 
Am 1, d. wohnte Fürft v. Talleyrand der Pairs⸗ 
Sitzung bei. g 
Wie man verſichert, ſo hat Hr. Bonnet, Bericht⸗ 
erſtatter über den Geſetzvorſchlag in Betreff der 
Preſſe, ſeine Arbeit geſtern der Commiſſion vorge⸗ 
egt: man iſt beinahe verſichert, daß der Stempel 
auf die Broſchüren von 5 Bogen und darunter, 
und ſogar die Erhöhung des Stempels bei den 
Journalen, verworfen worden ſeien. Glaubt man 
den allgemein verbreiteten Gerüchten, fo beſchraͤnkt 
ſich die Commiſſion nicht auf dieſe Abaͤnderungen 
allein, ſondern ſie wird deren ſo viele in Vorſchlag 
ringen, daß Hr. Bonnet, wie man meint, am 
künftigen Donnerſtag, der Kammer einen fo zu füs 
babe neuen Geſetzvorſchlag wird vorzulegen 


„ Alle Briefe aus Haiti beftäti en, daß die Ruhe 
in dieſer Inſel gar 8 —.— —.— worden iſt; 
AUF war man darüber bange geweſen, daß die Cor⸗ 
re von Hayti Nachrichten vom hoͤchſten 

letrattats lich verſchiedener Artikel des Han⸗ 
delstraktats, die ſtreitig geblieben waren, und ver⸗ 
ſchiedene Uebereinkünfte über die Vorſchlaͤge der 
. Regierung wegen ihrer weitern Bezah⸗ 
bes „erwartete. Aber dieſe Beſorgniß wurde bald 

einahe ganz gehoben, indem die am 14. Okt. von 


reſt abgegangene Corvette Hebe ankam, auf wel- 


cher Hr. Villacalaix, Regierungskommiſſalr, zus 


rückkam. Sie war am 29. November eingelaufen. 
Die Regierung von Hayti hatte ſich an Hrn. Lafitte 
mit der Bitte gewandt, er moͤgte ihr ſeine Gedan⸗ 
ken über die Begrundung und Verbeſſerung des 
Credits der Republik mittheilen. Hr. Laſitte war 
in dieſes Begehren eingegangen, und alle ſeine Vor⸗ 
ſchlaͤge find vollkommen angenommen worden. Hr. 
Lafitte iſt zum Bankier der Republik ernannt, und 
man hat ihm ſelber aufgetragen, feine eigenen Aus 
ſichten in Vollziehung zu ſetzen. Auch iſt dem Hrn. 
Lafitte aufgetragen, die Bezahlung des erſten Ter⸗ 
mins der Entſchaͤdigungsſumme von 30 Millionen 
au den Königl. franzoͤſiſchen Schatz zu leiſten. 
Eben ſo ſoll er die Ziuſen und die Ruͤckzahlungen 
des Capitals der Serien des erſten Anleihens der 
Republik beſtreiten. Die übrigen Vorſchlaͤge des 
Hrn. Lafitte wegen der Verbeſſerung des Kredits 
der Republick ſollen nach und nach vollzogen wer⸗ 
den. Die Gelder dazu werden unmittelbar an Hrn. 
Lafitte, entweder in Wechſeln auf Europa, oder in 
baarem Gelde, in Barren und Produkten unter der 
Conſignation an das Haus Martin Lafitte und 
Compagnie in Havre, uͤbermacht. N 

Am 4. Dec. iſt in Portzaus Prince eine Prokla⸗ 
mation ergangen, wodurch die Wahlmänner auf 
den 10. Januar 1827 wegen Ernennung der neuen 
Abgeordneten zur geſetzgebenden Verſammlung zu⸗ 
ſammen berufen werden. ? 

Der ruͤhmlich bekannte Künftler Max Bohrer, 
der ſich ſchon fruher den Namen eines Fuͤrſten (2) der 
Violoncelliſten in Paris erworben hat, iſt ſeit eini⸗ 
gen Tagen hier angekommen, wo er ſich niederlaſ⸗ 
ſen wird. 

Der Scheinheilige von Moliere, welcher zu ſo 
ärgerlichen Auftritten in Breſt Anlaß gegeben hat, 
iſt nunmehr in dieſer Stadt vor einer ſehr zahlrei⸗ 
chen Verſammlung gegeben und alle Stellen, wel⸗ 
che Anzuͤglichkeiten darboten, ſtark beklatſcht wor⸗ 
den; ſonſt iſt die Vorſtellung ruhig abgelaufen. 
Der Conſtitutionel will wiſſen, daß das Minis 
ſterium durch die Abſchaffung der beſoldeten Jour⸗ 
nale jährlich drei Millionen erſparen würde, und 
deswegen auch nur zwei ſolcher Journale in Zu⸗ 
kunft beibehalten werden ſollen. Dieſe Verminde⸗ 
rung der Ausgaben wäre ſicherer, als die Vermeh⸗ 
rung der Einnahme der Poſtverwaltung durch die 
er hung des Portos der ſaͤmmtlichen periodiſchen 

tter. ; 
Man verſichert, daß die Conſiſtorien der luthe⸗ 
riſchen und reformirten Culten in Paris beſchloſſen 
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haben, die Deputirtenkammer in einer Bittſchrift 

zu erſuchen, den Artikel des Vorſchlages des Preß⸗ 
geſetzes, wodurch die Hirtenbriefe der Biſchöfe von 
dem Stempel ausgenommen ſind, auch auf die 
Hirtenbriefe der proteſtantiſchen Geiſtlichen aus⸗ 
zudehnen. f y 
Nach dem Aufhören des Kristarque und des 
Drapeau blanc iſt den (nichtminiſteriellen) Ultras 
nur Eine Zeitung, die Quotidienne, geblieben. 
Die Etoile behauptet: Nicht die Kriegskaſſe der, 


von Madrid abgezogenen Schweizer fei von Raͤu⸗ 


bern aufgehoben worden, ſondern nur ein Augeſtell⸗ 
ter bei der Truppenverwaltung ſei beraubt und das 
ihm genommene Geld habe ihm ſelbſt zugehört. 
Ein andres Blatt ſchlaͤgt das Genommene zu 80000 
Fr. au, das ſich auf einem Packwagen in Beglei⸗ 
tung eines ziemlich ſtarken Detaſchements befunden, 
die Soldaten aber hätten ſich in einer Schenke auf⸗ 
gehalten und den Wagen faſt allein ſtehen laſſen, 
mit Wenigen zu feiner Bewachung, die uͤberwaͤl⸗ 
tigt worden u. ſ. w. Nach dem J. du Commerce 
war dies Geld die Reſervekaſſe oder das Erſparte 
der beiden Schweizer-Regimenter. 5 

Die Toulouſer 5 melden unter Madrid, 
daß ein Theil der Meubles des Hrn. v. Mouſtiers 
dort verkauft os uni Reſt zur Abſendung nach 

is eingepackt werde. 

. 18. 5. M. wurden in Madrid zwei Raͤuber 
hingerichtet, welche im vorigen Jahre die Koſtbar⸗ 
keiten geraubt hatten, welche die Königin ihrem 
Vater, dem Prinzen Max von Sachſen, zuſchik⸗ 
ken wollte. 

Die Spaniſchen Unterthanen, welche ſich in den 
Portugieſiſchen Regimentern finden, werden in 
Folge ergangnen Dekrets aus denſelben hinausge⸗ 


afft. 
wi Bittſchrift der Wähler von Lyon an die De⸗ 


putirtenkammer, um Hrn. v. Peyronnet in Ankla⸗ 
geſtand zu verſetzen, zaͤhlt 200 Unterſchriften, und 
wird durch Herrn Coudere der Kammer vorgelegt 
werden. Die Urheber jener Petiton haben nur Un⸗ 
terſchriften von wirklich unabhängigen. Männern 
annehmen wollen, und ſie daher weder den Nota⸗ 
rien, noch den Wechſelagenten, und ſonſt Nieman⸗ 
Den zugeſchickt, der die Behörde zu fürchten haben 
une. ; 

Erſchienen iſt: „Die Peyronneide, eine Epiſtel 
an Hrn. v. Peyronnet „von den HN. Mery und 
Barthelemp.“ Bekanntlich hat die Villeliade der⸗ 
selben Verfaſſer acht Auflagen erlebt. 


Bis zum T. d. ſind an Emigranten⸗Entſchaͤdigun⸗ 
gen 458 Mill. 132,505 Fr. Capital oder 13 Mill. 
784,081 Fr. in Renten in das Schuldbuch inſeribirt 
worden. 12 1 f 
In Beziehung auf eine bekannte Aeußerung des 
Hrn. von Villele, hat, wie das Jornal des DE- 
bais ſagt, der Fuͤrſt Talleyrand ſich dahin erklärt, 
daß auf dem Congreſſe zu Wien durchaus nichts 
über die Unterdrückung, oder Nichtanerkennung der 
Ehrentitel Franz. Marſchaͤlle beſtimmt. worden ſei. 
Der Marſchall Soult, welchen der Graf Ap⸗ 
pony unter dieſer Abdreſſe kürzlich eingeladen hatte, 
nahm die Eialadung nicht an, Er hat bekanntlich 
den Titel: Herzog von Dalmatien, . 
Der Courier frangais ſagt: Die von Seiten des 
Praͤſidenten des Mimſterraths erfolgte Billigung 
der Aeußerung des Grafen von Appony, köoͤnnte 
eine auffallende Umſtuͤrzung in der Reihenfolge von 
Titeln hervorbringen, welche in öffentlichen Akten 
den pompoͤſen Eingang machen, und einigen, Feis 
erlichkeiten Glanz ertheilen. Iſt es unerlaubt, Ti⸗ 
tel nach Ländern zu führen, die man nicht beſitzt, 
fo darf der König, von Frankreich dem Koͤnig von 
Spanien den Titel eines Herzogs von Burgund ab⸗ 
nehmen, als welcher letzterer das goldene Vließ 
verleiht; ſodann konnte er Oeſtreich denſelben Titel, 
ſo wie den eines Herzogs von Lothringen entziehen. 
Der König von Spanien dürfte dann von dem 
Franzöſiſchen verlangen, daß er den Titel als Kö⸗ 
nig von Navarra ablege, und was noch mehr wär 
re, er konnte dem Hrn. Jacquinot von Pampeluna 
die Haͤlfte ſeines Namens ſtreichen. Wer weiß ob 
Bolivar, Vitorla, Revenga, Freyre, nicht ſogar 
übel nehmen werden, daß der König von Spanien 
17 nunmehr zum bloßen Ehrentikel gewordenen 
onigreichs beider Indien nicht mußig gehe? Den 
Türkiſchen Sultan könnte es verdrießen, daß der 
König von Neapel und ſelbſt der von Sardinien ſich 
die Titel als Konig von Jeruſalem, Eypern u. ſ. w. 
beilegen. Am allerbunteſten wuͤrde der Skandal 
ſeyn, den dieſer Kreuzzug gegen die Ehrentitel bei 
der Geiſtlichkeit veranlaſſen muͤßte. Was würde 
man dazu ſagen, wenn S. H. oder der Marquis 
von Livron dem Papſte das Recht, Viſchoͤfe in 
partibus zu ernennen, ſtreitig machen wollten 
Uebrigens heißt es jetzt, der Marſchall Oudinot ha⸗ 
be, da ſeine Enttaufung durch Hrn. von Appong 
in der Vorausſetzung geſchehen war „daß ſein Titel 
ſich auf das in der Nähe von Modena gelegene 
Reggio grunde, und nach der Entdeckung, daß es 
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vielmehr Reggio in Calabrien fer, von dem Oeſtr. 
Geſandten ſeine Taufe wieder erhalten. Wer buͤrgt 
uns aber dafuͤr, daß der Prinz von Caſtelcicala, 
Geſandter von Neapel, nicht kommen, und dieſe 
wieder beigelegten Titel ſtreitig machen werde? 

Als der Miniſter des offentlichen Unterrichts ſich 
unter dem Titel Hermopolis dieſer Tage beim Gras 
ſen von Appony anmelden ließ, fragte ihn der Oeſtr. 
Einführer, ob das fein Kriegsname (nom de guer- 
re) fei? g 

Joſeph Bonaparte hat 1000 Fr. für Talma's 
Denkmal, und eine gleiche Summe für ein dem 
Maler David zu errichkendes Denkmal ſubſeribirt. 
Man glaubt, es werde in der Portug. Conſtitu⸗ 
tion eine Aenderung dahin gemacht werden, daß 
in den beiden Kammern uach Männer. bürgerlichen 
Standes von außerordentlichem Verdienſt aufge: 
nommen werden koͤnnen, ſo wie in Frankreich. 

Die Marquiſin von Chaves iſt in Madrid, um 
den König zu bitten, die Inſurgenten nicht ent⸗ 
waffnen zu laſſen. Ihre Hoffnungen gründen ſich 
noch auf die Provinz von Entreduero e Minho und 
auf die Guerillas in Tras⸗os⸗montes. 

Neulich hat ſich der Braſilianiſche General Laba⸗ 

und bei dem Schweizer Conſul in Marſeille einge⸗ 
funden, und Werbungsvorſchlaͤge gemacht. 
Der Engl. Geſandte, Hr. Lamb, arbeitet jetzt 
in Madrid einzig daran), daß der König die Portu⸗ 
Alden inſurgirten Regimenter entwaffnen laſſe. 

llein man glaubt, er werde viele Muͤhe haben, 
feinen Zweck zu erreichen. * 
Die Pariſer Chronique scandaleuse ſpricht von 
einer nahen Verheirathung der 8gjährigen Gräfin 
von Geulis mit einem vornehmen Manne, der 20 

ahre jünger iſt. Dies wäre wahrſcheinlich der 
letzte Roman ihres Lebens. 2 


e pa n e n. = 
Madrid den | 1 
Lamb einen ar 27. Januar. Vorgeſtern hat Hr 


Berordentlichen Courler empfangen, 
nach deſſen Ankunft er ſich ſogleich nach dem Pardo 
begab, wo der Abnig iſt. Dahin eilte auch Hr. o. 
Necacho nach Empfang eines Expreſſen aus Sevil⸗ 
la; ges beißt, daß man in Andaluften rückſichtlich 
der Pläne der Revolutiongiren einer⸗ und der Ge⸗ 
ſinnungen der K. Freiwilligen andererſeits Beſorg⸗ 
55 en nämlich, daß die an den 
Jahren 18 nd 182 vorgefa { 

emmegern möchten. 4 vorgefallenen Unruhen ſich 


Man verſichert gegenwärlig, der Graf b. Ofalin 
Be des Monats Februar nach London 
abgehen. F 
Briefe aus Havanna vom Ende November mel 
den, daß das vermißte Linienſchiff Guerrero endlich 
ganz entmaſtet in den dortigen Hafen eingelaufen iſt, 
Die Inſurgenten aus Beira und Tras⸗os⸗Mon⸗ 
tes ſind, wie die Pariſer deutſche Zeitung meldet, 


über den Duero gegangen, ohne daß man ihnen 


von Seiten unſerer Regierung Hinderniſſe in den 
Weg gelegt Hätte, Die HH. Lamb Engliſcher, und 
von Lima, Portugieſiſcher Geſandter, ſolleu dem 
Herrn Salmon Vorwürfe darüber gemacht haben, 
daß gerade die Punkte, auf welchen die geſchlage⸗ 
nen Rebellen wieder nach Spanien zurückkamien, von 
allen Truppen entbloͤßt waren, dagegen man in 
Talavera und anderwärts Truppen zuſammenge⸗ 
haͤuft habe, wo es doch unndthig geweſen ſei. 
Der Viſchof von Segovia, von dem man ſagktz 
er fei ein großer Verfolger der Geiſtlichen geweſen, 
die ſich für die Conſtitution ausgeſprochen⸗ hatten, 
und ſich deshalb alle Abende in feinem Zimmer vers 
rammelte, iſt in ſeinem Bette todt gefunden wor⸗ 
den, ohne daß man eine Spur, wie der Mord bes 
gangen worden, entdecken konnte. 1 
Die Geſellſchaft der Apoſtoliſchen in Granada, 
die den Namen Stern fuhrt, iſt durch einige falſche 
Brüder verrathen worden; dieſe haben namlich die 
Namen der Mitglieder bekannt gemacht, und man 
ſieht darunter die der Geiſtlichen, der Offiziere von 
den Freiwilligen und aller beſoldeten Beamten. 
Ei Spaniſcher Prieſter hatte mit einer Bande 
von 160 Mann zu Fuß und 40 Pferden einen Eine 
fall in Portugal gemacht. Allein ſeine Bande wur⸗ 
de zerſtreut und er ſelbſt erſchoſſen. — 14 
Der Gouverneur von Cadix, General Aymerick 
meldet, wie der Conſt. ſagt, daß ein in Ceuta ſte⸗ 
hendes Regiment, welches nach den Canariſchen 
Inſeln geſchickt werden ſollte, gedroht hat, die 
Conſtitution zu proklamiren. A 
Portugal 

Liſſabon den 20. Januar. In der Sitzung 
der Deputirtenkammer am 18. wurde folgender 
Geſetzvorſchlag vorgelegt, der für den auswärtigen 
Handel von Bedeutung iſt: „Die Hafen von 2 : 
ſabon und Porto ſollen in Zukunft allen befreun⸗ 
deten oder verbündeten Nationen offen ſeyn und 
Privateigenthum ſoll unter Kriegsverhaͤltniſſen je⸗ 


* 
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ber Art reſpektirt werden. Erzeugniſſe und Waa⸗ 
ren können ſogar mit der Erlaubniß der Wieder⸗ 
Ausfuhr zur Niederlage zugelaſſen werden. Alles 
was nicht verboten, wie geiſtige Getränke und 
Spielkarten, kann zum Verbrauch zugelaſſen wer⸗ 
den, und zahlt 30 pCt. Abgaben. Die Produkte 
Braſiliens, welche unmittelbar aus dieſem Reiche 
unter Braſilianiſcher National-Flagge oder unter 
hortugieſiſcher Flagge kommen, bezahlen nur 15 
pCt. Die Produkte der Portugleſiſchen Beſitzungen 
in Afrika zahlen auf Portugieſ. Schiffen nur 10 pCt. 
Die Stadt Porto iſt in gleiche Cathegorie mit Life 
ſabon geſtellt, was f. Befähigung zum freien Hans 
I mit Aſien betrifft. 2 
beau he in der zweiten Kammer ein Mit⸗ 
glied den Vorſchlag: die Prinzeſſin Regentin zu bits 
ten, daß ſie von Spanien die Ruͤckgabe von Oli⸗ 
venza (Kraft des Traktats von Badajoz von 1800) 
u ermitteln ſuche. Am 18. hat die Kammer den 
Antrag für unzulaͤßig erflärt, ungeachtet mehrere 
Mitglieder bemerkten, daß dies auf Portugals An⸗ 
rüche verzichten hieße. 
he der um Sitzung der Pairskammer hat 
die Commiſſion zur Prüfung des Geſetzentwurfes, 
welcher das Verfahren der Kammer, wenn ſie als 
Gerichtshof auftritt, beſtimmen ſoll, ibren Bericht 
erſtattet. Sie klagte darüber, daß der Verfaſſer 
des Entwurfs die in Frankreich und in England in 
dieſer Beziehung beſtehende Geſetzgebung ganz uns 
beachtet gelaſſen und eine ganz neue Geſetzgebung, 
deren Erfolge ganz unbekannt ſeien, geſchaffen habe. 
Nach langen Debatten wurde das Geſetz der Com⸗ 
miſſion zur Abfaſſung eines neuen Entwurfs, wie 
auch eines andern, wegen der Verantwortlichkeit 
der Miniſter, zuruͤckgeſandt. 
Der General Villaflor ſchreibt aus ſeinem Haupt⸗ 
uartier vor Almeida vom 15., die Inſurgenten 
feien über die Span. Grenze gegangen, und haben 
Aldea da Biſpo und Villar de Cerros beſetzt. Er 
zog mit Tages anbruch von Pinhel ab, und als er 
den Platz von Almeida rekognosciren ließ, fand man 
denſelben verlaſſen. Die Garniſon, beſtehend aus 
den Milizen von Tondella, hatte Almeida in der 
Nacht zuvor verlaſſen, und ſich zu ihm geſchlagen; 
ihr Kommandant, Oberſtlieutenant Figueroc de 
Saldanha, hatte ſchon feit einiger Zeit die Abſicht, 
die ſen Schritt bei der erſten Gelegenheit zu thun, 
und war deshalb mit dem General Azeredo in Briefe 
wechſel getreten. Die beiden Generale ließen das 
Regiment Milizen entwaffnen, und ſchickten die Leute 


in ihre Heimath. — Der Marquis d'Angeja ſchreibt 
am 13. und 14. Januar, er habe die Brucke von 
Montalegre, Villapauca d' Agujar und Villa⸗Real, 
beſetzt, und ziehe nun gegen Reguy. — Der Gene⸗ 
ral Joſe Maria de Moura berichtet aus Valencia 
vom 13., der Major Queiros habe die Guerillas 
geſchlagen, welche auf die Truppen der Regent⸗ 
Km in der Provinz Minho einen Angriff gemacht 

atten. h 

„Der Engliſche Oberſt Meir hat den Marquis und 
die Marquiſin von Chaves geſehen, wie fie mit we⸗ 
nigen Leuten längs des Coafluſſes gegen den Due⸗ 
ro zogen, um ſich in die Provinz Tras⸗os⸗Montes 
zu begeben. 


Großbritannſe n. 


London den 3. Februar. The Courier ſagt, 
die Friedenshoffnungen ſeien jetzt wieder feſter, ſeit⸗ 
dem Frankreich, ſeinem Verſprechen gemäß, den 
Hrn. v. Mouſtier und die Schweizertruppen zuruͤck⸗ 
berufen, und die andern Mächte das Betragen Fer⸗ 
dinands mißbilligt haͤtten. Der Globe verſichert, 
daß Spanien definitiv die Rebellen in Stich läßt, 
und dieſe ſtreitige Sache nunmehr beigelegt ſei. 

Furſt von Polignac kam vorgeſtern Morgen in 
Dover an und reifete nach London ab. Er wurde 
bei es Ankunft und Abfahrt von den Forts bes 
gruͤßt. * 

Der Handels-Traktat, welchen die V. St. von 
Nordamerika mit der Conföderation von Mittelame⸗ 
rika abgeſchloſſen haben, bildet den Gegenſtand lan⸗ 
ger Commentare unſerer Journaliſten. Der Grund⸗ 
ſatz: Frei Schiff macht frei Gut, welcher auch in 
dieſem Traktate ausgeſprochen iſt, widerſtreitet 
ganz den ſeerechtlichen Grundfägen, die England 
geltend machen will. Die Stipulation, daß die 
Schiffe beider Nationen, mit Aus nahme der Kuͤſten⸗ 
fahrt, auf gleichen Fuß behandelt werden ſollen / 
halten die Engl. Journaliſten für illuſoriſch, indem 
weder Guatimala noch die andern Suͤdamerikani⸗ 
ſchen Staaten eine Handelsmarine hätten, die B. 
St, alfo thatſächlich nichts zugeftanden, wenn ſie 
Fr die Schiffe jener Staaten in ihren Häfen zu⸗ 
leßen. 17 

Das für Capitain Parry's neue arktiſche Reiſe 
er Schiff Hella ift nun vollſtaͤndig ausge⸗ 
rüſtet. : 
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Großbritannien 
London den 3. Februar. Man ſchreibt aus Liſ⸗ 
ſabon, daß Lord Beresford den 1. d. auf dem Ocean 
nach England habe abgehen wollen. (Er iſt be⸗ 
reits in Plymouth angekommen.) 

Hr. Ferreira Borges, ein ausgezeichneter Por⸗ 
tugieſiſcher Advokat und eiuer der Häupter bei der 
Revolution von Oporto, iſt Dienſtag mit ſeiner 
Gemahlin nach Liſſabon abgereiſt. Er hat drei 
Jahr als Verwieſener in England gelebt. 

Der Courier theilt Nachrichten aus Batavia vom 
9. Oktober mit, denen zufolge die Lage der Dinge 
dort für die Holländer ſehr unguͤnſtig iſtt Zu Ende 

Septembers (heißt es darin) hat zwiſchen den Hol⸗ 
laͤndiſchen Truppen unter dem General van Geen 
und den, von D. Jupo Negro befehligten Inſur— 
genten, ein Gefecht Statt gefunden, in welchem 
leider die erſten vernichtet worden find. Der Gene— 
ral ſelbſt iſt ganz allein nach Samarang zuruͤckge⸗ 
kommen. Das Gefecht hat zwiſchen Solo und Sa⸗ 
marang ſtatt gefunden. Palambauyp iſt noch in der 
Gewalt der Inſurgenten. — Da die Holländer einen 
großen Theil ihrer Truppen von Celebes weggezo⸗ 
gen haben, ſo iſt die Koͤnigin von Boni ins Feld 
gerückt und man beſorgte, die Hollander würden 
aus der Inſel vertrieben werden. 

Wir Haben Nachrichten aus Bogota bis gegen En⸗ 

e Rovembers. Am 23. hat Bolivar ein Dekret 
erlaſſen, des Inhalts, daß er bei der mißlichen La⸗ 
ge, in welcher das Land dermalen durch die Gefahr 
eines Bürgerkriegs und eines Angriffs von Seiten 
eben ens mittelſt der auf Cuba verſamelten Streit⸗ 
kraͤfte, ſich verſetzt ſieht, dem desfallſigen Wunſche 
der meiſten Departements gemäß und zufolge der 

r einen ſolchen Fall in der Conſtitution enthaltes 
nen Beſtimmungen, ſich mit der hierin feſtgeſetzten 
außerordentlichen Gewalt bekleidet habe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


8 Muſikaliſches. 

Abermals verlebten wir . ſchoͤnen genußrei⸗ 
chen, dem ſchdnen Zwecke der Menſchheit gewidme⸗ 
ten muſikaliſchen Abend! Hr. Kapellmeiſter Haupt 
hat, wie aus unſern frühern Blättern bekannt iſt, 
am 14. dieſes Monats ein Konzert zum Beſten der 
bieſigen Erziehungs- Anſtalt für verwahrloſete Kin⸗ 
der im Saale der freim. Reffource veranſtaltet. 
Ein menſchenfreundliches Unternehmen, welches 


von dem hieſigen ſtets zum Wohlthun geneigten Pu⸗ 
blikum eben fo menſchenfreundlich unterſtuͤtzt wur⸗ 
de. Der Saal war ganz voll und ſonach der Zweck 
vollkommen erreicht. — Nach der zur Einleitung 
gewählten Ouvertuͤre aus der Boieldieuſchen weis 
Ben Dame, trug Hr. Haupt den erſten Satz eines 
Maurerſchen Konzerts zur allgemeinen Zufrieden⸗ 
heit vor. Nach ihm trat Madame Siemering mit 
einer großen Arie aus der Oper Adelaide von S. 
Mair auf, und führte dieſelbe recht gut, jedoch efe 
was befangen aus, was ſonſt an ihr auf der Buͤhne 
nicht bemerkt wird. Man würde wohl lieber geſe⸗ 
hen haben, wenn Mad. S. eine weniger ſchwierige, 
für fie mehr dankbare und für den Höͤrerkreis mehr 
anſprechende Arie gewählt hätte.‘ — Der kleine 
13jaͤhrige Dilettant Andreas Tiel ließ ſich auf ſei⸗ 
nem kleinen Violoncell zum erſten Male dffentlich 
hören, indem er den erſten Satz eines Konzerts von 
Arnold vortrug. Er konnte keinen edleren dffent⸗ 
lichen Gebrauch von den Erſtlingen ſeines Kunſt⸗ 
talents machen, als ſolche an einem der Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit gewidmeten Abende zu feiern. Was ſein 
Spiel anbetrifft, fo konnen wir mit Recht ſo viel 
ſagen, daß er mehr geleiſtet hat, als man von feis 
nem zarten Alter, ſeinen ſchwachen Fingern und 
dem kleinen Juſtrumente erwarten durfte. Fur die 
Folge berechtigt er, bei fortgeſetzter fleißiger Uebung 
und näherer Entwickelung feiner trefflichen Anlagen, 
zu den ſchoͤnſten Hoffnungen. — Das der beſtimm⸗ 
ten Reihe nach nunmehro gefolgte, von dem Konz 
zertgeber eben fo gut komponirte als ſehr gelungen 
vorgetragene Pot Pourri für die Violine, über 
Schweizer⸗Lieder, macht dem Komponiſten und 
Spieler Ehre und wurde ſehr gut aufgenommen. 
Der Referent würde dem erſtern den unmaßgebli⸗ 
chen Rath geben, dieſes ſein neueſtes muſikaliſches 
Produkt ſchlechtweg Pot-Pourri zu nennen und 
das Klingklanginſtrument daraus zu entfernen. — 
Durch das ſchöne und ſehr paſſend gewaͤhlte Gra⸗ 
tulations⸗Terzett an Amalie, nach Salieri von Ei⸗ 
ſenhofer arrangirt, ttugen die HH. Herz, Huber 
und Wotke zur Verſchoͤnerung dieſes Abends bedeu⸗ 
tend bei. — Hr. Heine führte demnaͤchſt eine Po⸗ 
lonaiſe für's Fagott von Barmann recht brav aus, 
und hat den Beweis geliefert, daß er mit Liebe ſein 
Inſtrument pflegt. — Hr. Haupt, welcher zum 
Beſchluß ein Adagio und Rondo von Maurer 
mit großer Präcifion, und beſonders das I 

mit vieler Leichtigkeit vortrug, und welcher, ſo wie 
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alle Uebrigen, die mit ihm zu dieſem guten Zwecke 


gemeinfchaftlihe Sache machten, den ſußen Lohn 


der offentlichen Anerkennung davon getragen, hat 
nunmehro das Verdienſt, zur momentanen Unter⸗ 
ſthtzung einer, rein auf die gefuͤhlvollen Herzen gu⸗ 


ter Menſchen angewieſenen menſchenfteundlichen 


Anſtalt weſentlich beigetragen zu haben. — Den 
— Referenten neulich ausgeſprochenen Wunſche 
in Betreff der neueſten Beethovenſchen Symphonie, 
konnte für diesmal aus Gründen, die derſelbe fehr 
billig finden muß, nicht genügt werden. 

Nach dem ſo 8 3 Komdpdienzettel 
werden die HH. Herz, Huber und Wotke ſich heute 
im Theater hören laſſen und fo eine neue, vermdge 
der Verfchiedenheit der Preife, einem jeden günſtige 
Gelegenheit gewaͤhren, ſich ihres vortrefflichen Geſan⸗ 
ges erfreuen zu können. Poſen den 16. Febr. 1827. 


u Venedig fiel am 22. v. M. ein Fuß hoher 
88 „ein Ereigniß, welches ſich die älteſten Leute 
nicht zu erinnern wiſſen. Auf den Gebirgen von 
Belluno und Cadore erreichte der Schnee die Hohe 
von 11 Fuß. 

Merkwürdige Mißgeburt. 

Es lebte im Jauuar 1825 in China ein junger 
Mann, 21 Jahr alt, der ſich dort in den Provin⸗ 
zen für Geld ſehen ließ, weil er an ſeiner Bruſt 
einen kopfloſen Fötus trng. Seit drei Jahren 
war er in Macao, von wo er nach Canton ging. 
Zwei Engliſche, damals am letztern Orte anweſende 
Aerzte, Paarron und Livingſton, verwendeten zwei 
Tage auf die genaue Unterſuchung dieſer merkwuͤr⸗ 
digen Erſcheinung, deren Reſultat fie nach Eng: 
land berichteten. Man machten aus Reisteig ein 
14 Zoll hohes Modell von dieſem jungen Manne 
und kolorirte es mit moͤglichſter Genauigkeit. So⸗ 
bald dieſes geſchehen war, benutzte man dieſes Mo⸗ 
dell in Canton, ahnliche anzufertigen, und drei da⸗ 
von kamen mit der von Bougeinville commandirten 
Fregatte Thetis nach Parid, wo dieſe Sache in der 
Akademie der Wiſſenſchaften verhandelt und im 
Modell vorgelegt, und genau erörtert wurde. Nach 
dieſen Erdrterungen hat der junge Chineſe nichts 
Beſonderes in feiner Conſtitution, bat dieſelbe Ge: 
ſichtsfarbe, wie feine Landsleute; iſt weder zu mas 
ger, noch zu fett; der Foͤtus hängt am Bruſtbein 
von der vierten bis achten Ribbe. In dieſem Rau⸗ 
me bemerkt man einen knochigten Anſatz, der den 
Kopf des Fötus vorzuſtellen ſcheint, vielleicht nur 
einen Theil des . und der Schlafe. 
Wenn man den Foͤtus befühlt, fo findet man, daß 


ihm Rücken⸗ und Lenden⸗ Wirbel fehlen, und blos 
die Hals⸗Wirbel vorhanden find. Aus der ganzen 
Lage des Foͤtus erhellt, daß man ihn nach Belieben, 
und ohne dem jungen Chineſen Schmerzen zu ver⸗ 
urſachen, in der Mitte biegen, das unterſte zu oberſt 
kehren und fo deſſen Vordertheile beſchauen kann. 
Ju gewöhnlicher Lage liegt Bauch gegen Bauch. 
ol der he en Unzeige, 
ontag den 19. Februar zum Hochzeits⸗Be 
für baten A eee 
g ie Reife zur Hochzeit. 
Luſtſpiel in 3 Akten a 8 
Seine verehrten Gönner ladet ergebenſt dazu ein 
f Julius Heittmüller. 
Bekanntmachung. 

Der Condukteur Carl Ferdinand Dumb te iſt 
für unſern Verwaltungs- Bezirk als Vermeſſungs⸗ 
Condukteur angeſtellt worden, und wird ſeinen 
Wohnort in Poſen nehmen. 

Poſen den 24. Januar 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung, 
Abtheilung des Innern. 2 
„Bekannt machung. 

Den hieſigen Hausbeſitzern und deren Stellver⸗ 
tretern wird das hin und wieder noch ſtattfindende 
Herabwerfen des Schnees von den Daͤchern und 
das Herausſchaffen deſſelben aus den Höfen auf die 
Straße mit dem Bemerken unterſagt, daß jede 
Kontravention dieſer Art mit den in der Straßen⸗ 
Reinigungs Ordnung vom 20. Oktober v. J. feſt⸗ 
gefehten Strafen geahndet werden wird. 

Gleichzeitig werden die Haus beſitzer aufgefordert, 
die bei abwechſelndem Thau= und Froſtwetter an 
den Dächern dͤfters zu dicken Stangen ſich bilden⸗ 
den Eiszapfen regelmäßig abſchlagen zu laſſen, um 
Unglück, welches durch zufälliges Herabfallen der⸗ 
ſelben entſtehen konnte, zu verhuͤten. 

Poſen den 6. Januar 1827. 

Der Ober ⸗Börgermeiſter. 
Betanutmachung. 

Es werden in termino - 

den 2 6ſten Februar cur um 9 Uhr 

Vormittags 

mehrere für die Abgaben⸗Reſte abgepfändeten Ef: 
fekten, beſtebend in Haus⸗Mobiliar, als: Tiſchen, 
Banken, Stühlen, Spiegeln, Leuchtern, Wand⸗ 
und anderen Uhren ꝛc. öffentlich plus licitanda 
verauktionirt werden. Die Kaufluſtigen werden er⸗ 
ſucht, ſich zahlreich einzufinden, 

Poſen den 6. Februar 1827. n 
Der Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
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Jadem wir dem Herrn Kapellmeiſter Haupt für 
das am geſtrigen Tage zum Beſten der Erziehungs⸗ 
Auſtalt für v'rwahrloſete Kinder gegebene genuß— 
reiche Konzert, welches derſelben 102 Rthlr. ein⸗ 
getragen hat, hierdurch danken, wuͤuſchen wir, 
daß ihm die Kunſt auch die Freude: Wohlthaten 
dadurch zu uͤben, noch recht oft gewähren möge, 

Poſen den 15. Februar 1827. 
Armen⸗ Direktorium der Stadt Poſen. 

De an nut m eaſch ü n g. 

Da der ehemalige Friedens⸗Gerichis⸗Erekutor 
Gnivotta zu Schroda mit feiner Amts⸗Caution 
7 808 dei dem Kdnigl. Inquiſitoriat Caution zu 

en beabſichtiget, ſo werden alle die, welche 
an die Caution, die er als Friedens⸗Gerichts⸗Exeku⸗ 
tor beſtellt hat, Anſprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch vorgeladen, ſolche in dem auf f 


den ızten März 1827 Vormit⸗ 
a tags um 10 Uhr 
dor dem Referendarius Mioduſzewski in unſerem 


Partheien⸗Zimmer anftehenden Termin anzumelden 
und nachzuweiſen, oder bei ihrem Ausbleiben zu ge⸗ 
wärtigen, daß fie mit ihren Anfprüchen nicht weiter 
At und die Caution dem ꝛc. Gnivotta zur unbe⸗ 
fünften Verfügung herausgegeben werden foll. 
oſen den 16. November 1826. 


Königl. Preuß. Landgericht. 
Eubhaftationss Paten t. 

Das in der Stadt Schwerſenz sub No. 147 bele⸗ 
gene, gerichtlich auf 501 Rthlr. 10 fgr, gewuͤrdigre, 
Gr Sebaſtian Wisniewskiſchen Erben gehörige 

rundſtück, ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
Vas dffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
auf de Wir haben hierzu einen Licitations⸗Termin 
uhr en 13. März 1827 des Morgens um 9 
55 u dem Landgerichts⸗Referendarius von Ran⸗ 
welchem „term Partheien⸗ Zimmer angefeßt, zu 
daß dem m. Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, 
wird, wen eiftbietenden der Zufchlag ertheilt werden 
nothwendi anch geſetzliche Hinderniſſe ein Andres 

g machen, und daß die Tare und Bedin⸗ 


1 in unſerer Regiſtralur eingeſehen werden 


Poſen, uns, Januur 1827. 
: = . Preuß. Land⸗ Gericht. 
8 u 5 ations = Parent. 
101 egen nicht bezahlter Kaufgelder und nicht er⸗ 
bember annehmlichen Gebots in dem am 14, No⸗ 
auf der ©, angeſtandenen Termine, ſoll das hieſelbſt 
er Vorſtadt St. Martin sub No. 61. belegene, 


den Peter Swiderskiſchen Erben gehörige, überhaupt 
auf 2027 Rthlr., gewürdigte Grundſtuͤck nebſt dem 
dazu gehoͤrigen Acker und Gärten reſubhaſtirt wer⸗ 
den, und es iſt ein Bietungs⸗Termin auf den to. 
Marz 1827. Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Landgerichts⸗Referendarius Knebel in unſerm Par⸗ 
theienzimmer angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wenn nicht ge⸗ 
ſetzliche Hinderniſſe eintreten, und daß der Bietende 
im Termine eine Caution von 300 Rthlr. erlegen muß. 

Die Taxe und Bedingungen koͤnnen jederzeit in 
unfrer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 4. December 1826. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
SubhaftationgsPatent, 

Die unter unſerer Gerichtsbarkeit, im Schrodaer 
Kreiſe, belegene, dem Donat Auguſt Buſſe 
gehbrigeWaffermäble, uracz genannt, wozu ein 
Wohnhaus, Komorniken⸗Wohnung, Scheune, ein 
Stall und 3 Morgen Garten, Hof und Bauraum 
gehort, und welche nach der gerichtlichen Taxe auf 
3785 Rthlr. 20 fgr. gewürdigt worden iſt, ſoll auf 
den Antrag der Glaͤubiger Schuldenhalber dffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, und die 
Bietungs⸗Termine ſind auf : 

den loten May k., 

den gten July 1827 
und der peremtoriſche Termin auf 

den raten September k. 
vor dem Landgerichts⸗Rath Schwürz Morgens um 
9 Uhr allhier angeſetzt. 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden zuge⸗ 
ſchlagen werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Gruͤn⸗ 
de eine Ausnahme nothwendig machen. 

Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letz⸗ 
ten Termine einem jeden flei, uns die etwa bei 
Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzuzei⸗ 
gen. Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 27. December 1826. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
N ubbaftasions: Patent, 

Die unter unſerer Gerichtsbarkeit, im Krotoſchi⸗ 
ner Kreiſe, belegene Herrſchaft Pogorzela nebſt 
Zubehör, welche nach der gerichtlichen Tare au 
167,568 Rthlr. 1 fgr. 11 pf. gewürdigt worden iſt, 
ſoll auf den Antrag der Gläubiger Schuldenhalder 
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bffeutlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
und die Bietungs⸗Termine find auf 

den 2. Juni c., 

den 3. September c. 
und der peremtoriſche Termin auf 

den 4. October c. a. 3 
vor dem — 3 Hdning Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. 5 8 

Bei = und hahlungöfthigen Käufern werden Dies 


fe Termine mit dem Beifügen hierdurch bekannt ge⸗ § 


macht, daß es einem Jeden frei ſteht, innerhalb 


4 Wochen vor dem letzten Termine uns die etwa bei § 


Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzuzei⸗ 

gen. Krotoſchin, den 8 Januar 1827. l 

Königlich Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Melchior Stablewski und deſſen Ehe⸗ 
gattin Autonina geborne von Grabseka, 
primo voto geſchiedene v. Lubkowska zu Pomar⸗ 
zanki im Gneſener Kreiſe wohnhaft, haben vor 
Schließung der Ehe dem Ehevertrage vom 20. Des 
tember 1825, welcher am 20. März 1826 gericht⸗ 
lich beſtaͤtigt worden iſt, gemäß, die Gemeinschaft 
der Güter und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſ⸗ 
ſen, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

neſen, den 29. Januar 1827. 5 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. * 

Der Erbpächter Joſeph von Bielinski und 
die Eliſabeth von Gutowska jetzt verehelichte 
Bielinska zu Piekary bei Gneſen, haben vor 
Schließung der Ehe, dem Ehevertrage vom 21. No⸗ 

vember v. J. zu Folge, die Gütergemeinfchaft des 
Vermdgens und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſ⸗ 
ſen, welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Gneſen, den 29. Januar 1827. a 
Königlich Preußiſches Landgericht. 


Ich will 360 Stuck Mutterſchaafe verkaufen, das 
he zu 3 Rthlr. a 
a 155 jetzt noch Lammer und konnen zu jeder 
eit b werden. x 
2 de Sümmer abgeſetzt find, Tonnen die 

uttern auch mit der Wolle abgelaſſen werden, 

über deren Werth alsdann eine beſondere Vereini⸗ 

ung getroffen werden muß. 

8 Die ah And groß und ſtark und koͤnnen noch 
mehrere Lammer bringen. 

Kaufli ſtige lade ich ein, zu mir zu kommen. 
Auch koͤnnen noch einige zwei bis dreijährige 
Sprung:Stähre Achter und reiner Abkunft abgelaſ⸗ 
fen werden, deren Zucht an den Laͤmmern des zu 


verkaufenden Muttervlehes erkannt werden kann.— 
Huͤnern bei Herruſtadt im Wohlauſchen Kreiſe. 
f von Neuhau ß, 
Oberſt⸗Lieutenant außer Dienſten. 

$ Schaafvieh⸗ Verkauf. $ 
Das Dominium Mondſchütz, Wohlauiſchen $ 
$ Kreises, 2 Meile von Wohlau, bietet 100 bis $ 
$ 150 Stück Mutterſchaafe zur Zucht, zum Ver: $ 
kauf. — Die Schaafe find aus den Klaſſen $ 
$ Prima und Segunda, zur Hälfte zjͤͤhrig, $ 
und von hochfeinen Lichnowskiſchen Böcken 8 
tragend. — Auch ſtehen 28 Stück 2 3 und 9 
$ jährige, Stähre, zu billigen Preifen, zum d 
Verkauf. — Die Wolle der Heerde wurde im $ 
Frühjahrs-Markt 1826 im Durchſchnitt mit $ 
$ go Rrhlr. bezahlt. $ 


Vom rjten Upril ab find in der erſten Etage des 
Marcusſchen Hauſes am Markt No. 95., an zwei 
einzelne Perſonen 2 Stuben abzulaſſen. Hierauf 
Reflektirende erfahren das Naͤhere im Laden der 
Wittwe Koͤnigsberger. 

Avertisse ment. 

Um eine irregeleitete öffentliche Meinung zu be⸗ 
richtigen, verſichere ich hiermit aͤmtlich, daß nicht 
einer von meinen Schreibern die Rolle des Jocko 
ſpielt, ſondern ein reiſender Kuͤnſtler, der hier nies 
manden etwas angeht, alſo auch mich nicht... 

Poſen den 16. Februar 1827. 

Der Juſtil-Commiſſarius Brachvogel. 
3 - —— — — —ö－—nV!3 . — 
Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 12. Februar 1827. 
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Getreidegattungen. — 0 95 
D effel Preuß. on | bis 
. MEI LEHE 
Weizen Nie Bar ae I 10 —1 1 15 — 
Roggen 1417 6 
Gerſte 22 1 2 6 I 1 85 
Hafer — „ 41 —1 25 — 1 —1 207 
Buchweizen „ 2 61115. 
Erbſen 41 8— r = 
7 Kartoffeln n — 15 251720 6 

Heu 1 Ctr. 110 tl. Prß. T] 5 — [17 


Stroh 1 Schock, A 
1200 H. Preuß. . 3 
Butter 1 Garnietz oder 
8 u. Preuß. 1 


121 6] 1 | 15i— 


